
Erscheint an jedem Werk¬
tag,Bestellungennehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.
Bezugspreis:  in

Nagold,durchd.Agenten,
durchd.Post ei»I Post¬
gebühren u.onatl . 11.-

El . z.t .n >uier 50 L.
Bnzeigen-Gebühr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 1.—,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibungu .Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Nr . 66

er
Amts-und Anzeigeblatt für den Sberamlsbezlrk Nagold

Gegründet 1826 Fernsprecher No. 29.

Druck und Verlag von » . W. Zatser (Karl Zatser ) Nagold . Verantwortlich für die Schristlettung U. Rofchmann.

' Montag den 20. März 1922

Verbreitetste Zeitung i»
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen find daher von

bestem Erfolg.

Wr telef. SluftrLge wird kei¬
nerlei Sewähr übernommen.
Sr wird keine Sewähr dafür
übernommen , daß Anzeige»
oder Reklamen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge¬
wünschten Stelle erscheine» .
In Fallen von höherer Se-
walt besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Zeitung oder auf
Rückzahlung d. Bezugspreise » .

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

96. Jahrgang

Rußland und Genua.
Wd>v . Der Verhandlung«stoff für die Konferenz zu

Genua ist immer mehr zusommengeschrumpft- Als einziger
großer Problem tst eigentlich nur die Frage der Wieder,
erschließung Rußlai dr übrig geblieben. Ueberoll in der Welt
gatl Sowjet Rußland als der Hauptintcressent der Genueser
Verhandlungen. Dieser Glaube wurde zunächst ecschmtert,
als Radek von einer Gegenrechnung sprach, welche die Mos¬
kauer Regierung den alliierten Mächler, zu überreichen ge-
denke. Diese Gegenrechnung sollte die Zerstörungen umfas¬
sen an denen sich die europäischen Westmächle durch militä¬
rische Unterstützung weißgardtstischer Ausstände milschuldia
gemacht hätten. Später ersolgte dann abermals ein Schritt,
der das Interesse der Sowjetmacht an der Weltkonferenz al«
nicht gerade überwältigend erscheinen ließ: Tschiischerin pro
testtrrte in einer Note entschieden gegen die Verlegung des
Termin« um fast 5 Wochen. In den letzten Tagen ist aber¬
mals ein Schritt der Moskauer Regierung erfolgt, der ganz
nach einem Sabotage ' Versuch-auSstehi. Da« Moskauer Volk»,
konnttffariat de« Auswärtige » leiste dem italienischen Außen¬
minister Schanzer die Namen der Sowjetvertreter für Genua
mn und verlangte Sicherheit der Persönlichkeit und de« Ge¬
päcks. Gleichzeitig stellt Mokkan die Forderung , zu den
Vorverhandlungen der Sachverständigen zugelassen zu werden,
dre am 20. März — oder einige Tage später — in London
beginnen sollen. Die Verbandmächte haben immer betont,
daß diese Vorverhandlungen eine interne Angelegenheit der
alliierten Länder — und zwar auch- nur der Großmächte
unter ihnen — seien. Die Zulassung SowjetrußlandS ohne
gleichzeitige Hinzuziehung auch der anderen nach Genua ge¬
ladenen Staaken erscheint also unmöglich.

Besonders stark ist der Widerstand gegen die Moskauer
Forderungen in Paris , wo man ohnehin der Begegnung mit
den Sowjetmachlhabern mit gemischten Gefühlen entgegensteht.
Bei der heutigen Stimmung Europas ist allerdings wenig
Aussicht vorhanden, daß in Genua für Rußland praktische
Erfolge herauSsprlngen. Es verlautxt, daß die kaukasischen
und südrusstschen Erdölfelder in Genua eine hervorragende
Rolle spielen werden. Die beiden größten Oelkonzerne der
West, die von Engländern und Holländern finanzierte „Royal
Dulch" und da« Unternehmen de» Amerikaners Rockefeller
„Standard Oil Company", suchen sich gegenseitig die auf der
Halbinsel Apscheron(Bezirk Baku), bei Grokny am Nordrand
des Kaukasus, bet Matkop, Anapa und Kertsch an der Schwarz¬
meer Küste gelegenen Oelf-laer abzujagen. Angeblich soll die
„Royal Duich" der Sowjetregierung bereilS 500 Millionen
Dollar für ausschließliche Ueberlassung der Konzessionenge¬
boten haben. Sihen die an Rußland wirtschaftlich interessier¬
ten Mächte und Mächtegruppen ihr Hauptziel darin , die
reichen russischen Rohstoffgediete untereinander in Einfluß-
Sphären aufzuietlen, so kann von einer planmäßigen Er¬
schließung und Neubelebung de» Landes keine Rede sein. In
Rußland wüten Hunger und Seuchen. Es scheint, als habe
die Moskauer Regierung ooi der Fülle de» Elends die Waf¬
fen gestreckt. Ein großzügiges Hilfswsrk zur Errettung von
vielen Millionen Russen aus Lebensgefahr ist längst nicht
mehr ein bloßes Problem der Menschlichkeit. Diese Hilfs¬
aktion ist vielmehr die große Vorbedingung für eine wirt¬
schaftliche Errettung Osteuropa« überhaupt und darüber
btNaut eine unaufschiebbare Notwehrmaßnahme der übrigen
West gegenüber der Autbreilung des Elends nach Westen.

_ vr . 6.

Die „deutsche Gefahr ".
Paris , 18. März In stiner Kammerrede über di

„deutsche Gefahr" erklärte Kriegkminister Maginot  noch
Die deutsche Industrie sei durch den letzten Kiteg nicht geschä
digt worden. Sie werde rasch Waffen und Munition bersteUei
können. Der vorliegende Gesetzentwurf werde er gestalten
der Rheinarmee die 6 Divisionen zu geben, die sie nötig habe
Der Kriegkminister macht dann Angaben, die, wie er sagt
mrS sicherster Quelle stammen, über die milttärische Lage st

Gr würde die Wahrheit verleugnen, wenn e
nicht anerkenne, welche» Ergebnis die Kontrollkommission dk!
AEalS Nollet erziel, habe. Aber Deutschland habe seit den
Waffenstillstand seine Kriegsfabrikalio» fortgesetzt . Ab
Bewei« dafür diene, daß man jüngst genügend Artillerie
ArDtsionen  gefunden habe. Dies
Fabrikation sei der Aufmerksamkeit der KontroÜkommisstoi
entgangen. Man müsse die deutschen Fabriken in die Un
Möglichkeit versetzen, rasch Waffen herzustellen. Da« sei abe
außerordentlich schwierig zu erzielen. Wie könne man di
Fabrikalion von Ammoniak und Salpetersäure kontinqentie
ren?  Zahlreiche Fabrikanten hätten Fabriken im Ausland
kommandilicrt, die die Waffen sammeln könnten, die man nich
kontrollieren könne. Die deutsche Regierung lasse hinten
dem Schwa rzwald  Eisenbahnlinien Herstellen, um in
Kriegsfälle alle ihre Streiikiäste aus der Nordflanke der Al
steilen zu versammeln. Der KitegSmintsterwies auch auf dst
mächtige Organisation der deutschen Transportmittel bin
Deutschland verfüge über 100000 Mann Reichswehr. Sil
habe Instruktionen , damit sie im Notfälle ausgezeichnete Ehest
erhalle. Er erinnert an die Uebungen der Reichswehr tr
diesem Jahre und an das Artillerie Reglement, das klar!

Vorbereitungen für den Krieg behandle. Die Reichswehr sei
also trotz schwacher Mannschaft und Bewaffnung bemüht, ein
mächtige» Heer zu bleiben. Die Zahl der Offiziere sei so
groß,  daß man mehrere ReservekadreS bilden könne. Die
Reichswehr könne rasch verdoppelt werden. Wenn die franz.
Armee die passive Rolle der Deckung spiele, könne die Reichs-
wehr rasch eine Macht werden, mit der man rechnen müsse.
Der FriedenSvertrag habe die schwere Artillerie u. die Flug¬
zeuge verboten. Aber in den befestigten Plätzen de» Ostens
habe Deutschland genügend schwere Artillerie, um Mannschaf¬
ten auszubilden. Auch die Sportvereine werden angeführt.
Man würde also Frankreich einer gefährlichen Illusion ent-
gegenführen, wenn man diese Lage nicht zu erkennen gebe.
Der Minister behauptet auch, die Büros für militärische Mo¬
bilisierung und Organisation seien in Deutschland beibehal
len worden. Man habe sogar Bücher gefunden, die deutsche
Reservisten aufgefühit hätten. Frankreich müsse also Vor¬
sichtsmaßregeln ergreifen. Es habe die Pflicht, eine stärkere
Macht als Deutschland zu besitzen.

Deutscher Reichstage
Die Sitzung beginnt um 1 Uhr. Die Beratung deS

Mantelgesetzes zu den Steuervorlagen wird vor fast völlig
leeren Bänken fortgesetzt. Abg. Emmtnger (DVP ) führt
auch diese Steuern auf den Druck der Entente zurück, genau
wie die Brotverteuerung und die Belastung de« bayerischen
BterS bet der Alkoholsteuer. Bet der Umsatzsteuer könne auf
die Jnseratensteuer nicht verzichtet  werden . Wenn
wir daS ganze ZeittmgSwesen herausnehmen würden, so
würde eine große Lücke entstehen. Die Notlage des ZettungS
gewerbeS hänge zwar mit dieser Belastung zusammen, der
Hauptgrund liege aber nicht in der Steuer , sondern in der
Bewegung der Holz- und Papterpretse. Seine Partei sei
bereit, der der Jnseratensteuer bis an die äußerste Grenze
deS Notwendigen zu gehen. Aber alle diese großen Opfer
würden nicht ausreichen, denn däS Reparation sfaßhabe
ebensowenig einen Boden wie das Faß unseres
Haushalts  Redner trist für eine große internationale
Anleihe  ein und erkennt an, daß cas Kabinett Wirch sich
bemühe, das Beste für unser Vaterland herauszuholen, was
nach dem verlorenen Kriege möglich sei. Gewünscht hätten
wir , daß gleichzeitig eine kleine Novelle zum Erbschaftssteuer-
gesetz etngebracht worden wäre, denn die 5000 »SU Grenze ist
nicht mehr angebracht. Vielmehr muß auch hier der Geld¬
entwertung Rechnung getragen werden. Technisch, wirtschaft¬
lich und moralisch sind wir mit Steuern so belastet, daß end¬
lich ein Schluß gemocht werden muß. Abg Dr . Geyer
(Komm. Arbensgem.) lehnt die Vorlagen ab, weil sie eine
ungeheuere Belastung der Arbetierschalt darstellen und nur
zu immer neuen Lohnbewegungen führen. Abg. Könen
(Komm.) : Durch die Steuern nimmt man den Massen die
kargen MehreinkÜ! sie. die sie stck mühsam errungen haben.
Wo bleibt die Aufbesserung sür die Kriegsopfer? Wo sind
die warmen Herzcn für die Kriegsopfer, die so warm für
die Weiterverleihung de« Eisernen Kreuzes eintreten ? Die
neuen Steuern werden doch wieder auf die Arbeiterschaft ab¬
gewälzt und die Mehrheitssozialdemokcaten machen dieses
Spiel mit, obwohl sie sich über die Folgen klar sind. Der
gleicbe Reichstag, der dieies schamlose Treiben begünstigt, setzt
die Ltebesgabenpolittk fort, wie wir sie beim Branntwein¬
monopol gesehen haben. Er will das Brot weiter verteuern,
nicht aber den Wem. Das ist Bankrott-Wirtschaft und wir
werden die Erlen dieser Wirtschaft sein. Die großen Streiks
sind die ersten Signale dazu und wir werden alles tun, um
dieser Bewegung ein klares politisches Gepräge zu geben und
sie zum Nutzen der Arbeiter zu führen. Damit schließt die
Generaldebatte über das Mäntelgesetz. Nächste Sitzung Mon¬
tag 2 Uhr : Eknzelberatung der Steuergesetze. Schluß 4 Uhr.

Kleine politische Nachrichten.
Reichseinnahmen und Reichsschulde».

Trotz der anhaltenden und ansehnliche» Zunahme der
Einnahmen de« Reichs, zu denen namentlich auch die Reichs
bahn und die Reichspost in stark erhöhtem Maße beitrugen,
schwillt die schwebende Schuld des Reiches unentwegt in un¬
geheuerlichem Maße an. Im Januar 1922 erbrachten Be
sitz- u. Verkehrssteuern 6,17 (i. V. 4,74) Milliarden u. in der
Zeit vom I. April 192l bi» Ende Januar 1922 42,64 (18,61)
Milliarden Mark. Zölle u. Verbrauchssteuern stiegen gleich¬
zeitig aus 1,82 (0,89) Milliarden und 14 52 (8,32) Milliarden
sonstige Abgaben auf 0,49 (0,27) Milliarden und 1,78 (1,87)
Milliarden . ReichSpost und Telearaphenverwaltung erbrachten
1,40 (0,50) Milliarden und 6.99 (3,64) Mrlstarden und die
Deutsche Reichsbahn 4,41 (1,48) und 29,02 (13,86) Milliarden.
Trotz dieser erheblichen Steioerung der Einnahmen ist die
schwebende Schuld bi« zum 28. Februar 1922 auf den Riesen-
betrag von 277,32 Milliarden (gegen 270,27 Milliarden Ende
Januar 1922) angewachien.

Forderung der Bayerischen Landesbauerakammer.
t München, 18. März . Die gestrige Vollsitzung der

Bayerischen LandeSbauernkammerhat sich für ein reichsgericht-
lickeS Verbot aller Streiks von Staatsbeamten , Angestellten
und Arbkilern ausgesprochen.

20000 Eisenbahner vor der Entlaffnng.
Nach einem Mintstertalerlaß sind bi« zum I. April auS

dem RetchSeisenbahnbetrieb20000 Personen zu entlasten.
Lesövre setzt das Rüstnngsmärchea fort.

Paris , 18. März . (Kammer.) In der Fortsetzung der
Diskussion über die HeereSref»rm ergriff gestern dar Wort
AndrL Lesövre. Der Redner sprach alsdann davon, daß in
den deutschen Fabriken Waffen versteckt würden. Deutschland
könne offenkundig schwere Artillerie nicht mehr Herstellen, aber
da« könne im Ausland geschehen. Ein besonderer Typ deut¬
scher Maschinengewehre könne 2000 Kugeln in der Minute
abschießen. Die Mobiltsterunglbüro « rechneten mit 7 Mil¬
lionen Mobilisierten. Bet dem Ausstand in Oberschlesten
habe der deutsche General in kürzester Frist mehr als 100 000
Freiwillige zur Verfügung gehabt. General von Seeckt habe
e« klar ausgesprochen, alle Mannschaften der Reichswehr
müßten sich als Instrukteure betrachten. Alle diese Tatsachen
bewiesen die Notwendigkeit, daß Frankreich eine gewichtige
militärische Rüstung behalte.

Am da» Moratorium.
t Pari «, 18. März . Die Verhandlungen der ReparationS-

kommtsston über die Antwort auf die deutsche Reparations¬
note, die gestern vormittag in Komitee-Beratungen westerge¬
führt wurden, find auf Montag vertagt worden. Man erwar¬
tet, daß am Montag eine Entscheidung getroffen werden kann.

t Parti , 18. März . Das ..Cablogramme" gibt Einzel¬
heiten über die Verhandlung »» der Wiedergutmachunpskom-
misston und schreibt dazu : Die Mehrheit der Kommission
habe sich auf den Grundsatz eines Moratorium « für Deutsch¬
land geeinigt, ober über die Grundlage derselben sei man
noch nicht zu einer Einigung gelangt. Die Engländer und
Italiener wollten die deutschen Zahlungen auf 500 Millionen
Goldmark festgesetzt wissen, die Franzosen und Belgier dage¬
gen aus 750 Millionen . Da « Blatt meint, er sei sehr
wahrscheinlich, daß man sich auf eine mittlere Ziffer, etwa
600 Mtll . Goldmark einigen werde.

A«S aller Welt
Kalibohrungeu i« SSdbadeu.

1° Seit einiger Z-it werden im südlichen Baden, haupt¬
sächlich in der Näh« von Buggingen, Kalibohrungen in grö¬
ßerem Stil vorgenommen, die auch vom Staat unterstützt
werden. Vlsäßtsche Zeitungen berichten, daß in den indu¬
striellen Kreisen deS ElsaßeS diese Bohrungen auf Kalt große
Erregung hervorgerufen hätten. Man befürchtet eine starke
deutsche Konkurrenz, da man glaubt, daß auch in dem bad.
Kalibecken eine reiche AuSbeme an Kali erzielt werden kann.

Große Wareuuuterschlagung.
AuS einer für Rumänien bestimmten Gütersendung waren

kürzlich 73 Kisten und Ballen verschwunden. Die Berliner
Kriminalpolizei ermittelte, daß der Diebstahl nur in Berlin
ausgeführt sein konnte und stellte als Täter den Spesiteur
Engelhardt, dem die Güter zum Transport anoertraut waren,
und seinen langjährigen Inspektor Jahnke fest. DaS gestoh¬
lene Gut, daS einen Wert von 20 Millionen ^ lhat , konnte
den Eigentümern vollständig zugeführt werden. Engelhardt
erklärte, er habe den Diebstahl au« Rache dafür begangen,
daß die Rumänen plötzlich die Vergütung für den Spediteur
von 2000 auf 1500 je Sendung Herabdrücken wollten.

Das DinKelsbühler „Befreiuntzsatterttat *.
-j- Der Hilfsarbeiter August Kltngler, welcher in der

NeujahrSnacht auk dem Marktplatz in Dtnkelsbühl eine Bombe
warf, wodurch 25 Personen zum Teil schwer verletzt wurden,
ist wegen versuchten Mordes und Vergehens gegen das Spreng»
stoffgesctz zu neun Jahren Zuchthaus und füni Jahren Ehr¬
verlust verurteilt worden. Kltngler gab an, die Tai begangen
zu haben, weil ein Genosse von 'ihm nicht auS der Hast ent¬
lassen worden sei.

Die Tatsache, daß zur Befreiung eines Inhaftierten (I),
der doch aller Wahrscheinlichkeit nach nicht ganz schuldlos ein¬
gesperrt worden sein dürfte, ein Attentat auf friedliche Bürger
verübt wird, erinnert an russische Zustände.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 20 März 1922.

* Bortrag . Nach einleitenden Worten von H. Rektor
Kies»er sprach gestern Abend im VeretnShaursaal Herr Dr.
Bretschnetder  Nagold vom hygienisch biologischen Stand >
punkt aus über das Thema : Der Kampf um die sittliche
Reinheit. Der nur für Männer und Jünglinge bestimmte
Vortrag , der auf Veranlassung der Bezirksgruppe deS W tßen
Kreuzer gehalten wurde, ging in selten aber desto erfreulicherer,
offenerer Weise ein auf Fragen , über die offen zu reden häufig
nötig wäre, aber auS einer ganz falschen Prüderie heran»
meistens unterlassen wird. Der Redner referierte zunächst
über das Wesen und die verheerenden Wirkungen der Ge¬
schlechtskrankheiten und über die Anfttckungsgefah:en. die
beute wo, wir statistisch errechnet sein will, last jeder zehnte
Deutsche infiziert sein soll, besonders groß sind. Sympathisch
berührte vom Redner die Art der Auffassung, die, ohne un»



rctig mit dem Begriff Sünde zu operieren . der inneren Not
des Sexualtriebs gerecht zu werden versucht. Daß die Losung,
rein zu bleiben , im Interesse der Familie und der Nachkom¬
menschaft , durchiübrbar ist. wo ein starker , ethischer Wille
dazu oorliegt »st sicher. Di ? Enthaltsamkeit wird erleichtert
du -ch vernünftig « Regelung der Speisen , Getränke , der Klei¬
dung uns nicht zum wenigsten der Arbeit . Wichtig ist auch
ein natürlicher Umgang mit dem anderen Geschlecht, der jede
Prüderie und jrdes och nur die Neuster reizende Heimlich¬
tun auSschlteßr. Hin Grenzen den richtigen Weg zu
finden , ist eine wichtige Aufgabe aller Erzi »henden . Auch
oi . soziale Seile wurde zum Schluß noch gestreift . Die
in de, Theorie gebotene Forderung der Frühehe kann prak¬
tisch lüder immer weniger durchgefiihrt werden . DerMedner
sckloß mir einem starken Appell an die mannbare Hörerschaft,
Körper und Seele rein zu halten im Interesse einer gesun¬
den Nachkommenschaft , deren Gedeih und Verderb in ganz
ui geahntem Maß von unserer Einstellung zu dieser Frage
abhängig sind. Den äußerst dankenswerten Ausführungen
sckloß fick Herr Sckretär Hummel Stuttgart vom christlich-
ethischen Sran 'i punkt aus an . Drastisch anschaulicher Licht-
bildmat , tat unterstützte die Wirkung der Worte . Das Schluß¬
wort sprach Herr Rektor Kiesner.

Turnverein . Am Samstag hielt der Turnverein seine gut be¬
suchte Generalversammlungim Gambrinus ab. lieber das abgelaufene
Vereinsjahr erstattete der Vorstand, Sattlermeister E Braun , Bericht,
d m wir entnehmen, daß der Verein durch seine Turner viele und
schöne Erfolge erzielen konnte. Es ist deshalb geplant, für das Heu-
rlge Kreislurnsest in Eßlingen eine Musterriege aufzustellen. Bel fleißi-
ger Uebung dürfte dieser auch bei scharfem Wettbewerb ein Erfolg
ziemlich sicher sein. Eine lebhafte Aussprache über den Turnbelrieb
zriglr, daß die Turner erfreulicherweise ernstlich bemüht sind, die Tur-
nerci hier in die Höhe zu bringen. Dabei wird aus ein freundschast«
licke« Einvernehmen mit dem hiesigen Sportverein Wert gelegt und
zu diesem Zweck eine gemeinsame Turnstunde am Donnerstag jeder
Woche gutgi helßen. Bei gegenseitigem guten Willen kann ein solcher
friedlicher Wellkamps für beide Teile nur Vorteile bringen. — Da
sowohl die Borftandschastals auch der Ausschuß durch ihre Tätigkeit
sich das Vertrauen der Mitglieder ln hohem Maß « erworben haben,
erfolgte deren einstimmige Wiederwahl durch Zuruf. Auch die Kassen-
und Schriftführer, Turn- und Zeugwarte wurden erneut einstimmig
auf ihre Aeimer berufrn. — Bei dies:r Gelegenheit werden Eitern
und Lehrhecrn gebeten, ihre Iungens zu den wöchentlichen Turnaben-
ven zu schicken. Der Benin wird bemüht sein, die ihm anoertrauten
Zöglinge nach Möglichkeit zu fördern und deren Körper und Willenzu festigen.

* Wanderlehrkurs über Gemüsebau . Die württ . Land
wirtschaft«?ammer beabsichtigt, im April und Mat im ganzen
Land zweitägige Wanderlehrkurse für Frauen und Mädchen
über gartenmäßjgin Gemüsebau abzuhalten.

* Der Erreger der Maul - «. Klauenseuche entdeckt?
Nach einer Berlins : Meldung ist dem deutschen RetchSge
sundh -itsamt eine für alle Vtehzuchttreibrrrden außerordent¬
lich wichtige Entdeckung gelungen . Im Laboratorium des
Amtes konnte zum erstenmal der Erreger der Maul - und
Klauenseuche gezüchtet werden , womit die Grundlage für d̂te
Unempfi Ntchmachung der Tiere gegen Maul - und Klauen¬
seuche gefunden wäre.

* Wer ist minderbemittelt ? Infolge der wetteren Ver¬
teuerung der Lebenshaltung har der Stuttgarter Gemeinderat
der Erhöhung der Miadestetnkommensätze zur Erlangung eines
Miuderbemnteltenausweises wie folzt zugestimmr . Für Allein¬
stehende 7500 ?ür Haushaltungen mit 2 Personen 9750
bei drei Perlon :» 12000 bei vier Personen 14500
bet 5—7 P sore - 17000 biß 2l000 ^ k, bet 8 und mehr
Personen 23000

Hefeupreis. De: Verband deutscher Hefefabrikanten hat
ob 15 März >aL Pfund H -fe von auf 13 20 ^ t erhöht.
Das bedeutet euren Ausschlag von 50 Prozent.

Bericht über die Sitzung des Gemeinderat». Haiter-
bach, 18. März Eine umfangreiche Tagesordnung beschäftigte
gestern den Gemeinderat . Die Grunderwsrbungen für den
ausgefüh ten und de noch auszusühreuden Teil der Stauch-
bachkorrknon sind abgeschlossen und es soll nunmehr mit
den Bauarbeiter ! begonnen werden . Mit der Besorgung der
Vorarbeiten wurde Bauwerkmeister Mayer von hier beauf»

ÄuS einer großen Gesellschaft heraus g
Ging einst ein stiller Gelehrter nach Haus . e>
Man fragte : „Wie seid Ihr zufrieden gewesen ?" K
Wären '- Bücher, " sprach er, „ich würd ' sie nicht lesen." g

Goethe, o

Lichtenstein.
98 Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Die Landsknechte waren nach ihrem Geschmack gekleidet,
doch hatte die Mode der Zeit im Schnitt ein wenig Gleich¬
förmigkeit in ihren Anzug gebracht . Sie trugen gewöhnlich
enge Wämser von Leder oder auch Lederwestsn mtt Aermeln
vo , grobem Tuch . Die Lenden staken in ungeheuer weiten
Pluderhosen , die, am Knie zugebunden , durch ihre eigene
Schwere noch etwa » tiefer herunter hingen . Die vollen Wa¬
den umgaben grobe Strümpfe von Hellen Farben , und die
Füße waren mit groben Bundschuhen von ungefärbtem L-der
bekleidet. Ein Hut , eine Tuch- oder Ledermütze , eine erbeu¬
tete oder für eigene Rechnung gekaufte Blechhaube bedeckte
den Kopf , und die bärtigen Gesichter dieser Männer , die oft
zwanzig Jahre unter allen Heeren und Himmelsstrichen
Europas dienten , hatten einen kühnen , martialischen Aus¬
druck. Ihr « Bewaff «ung bestand in einem langen Dolch
und ei- -r Hellebarde ; ein Teil war auch mit Donnerbüchsen
bewaffnet , die man mit Lunten losbrannte.

So standen sie mit auSqespreizten Beinen , Fuß an Fuß
geschloffen, wie ein festes Bollwerk , und Georgs kriegerischen
Sinn . freut « der Anblick dieser kampsgeübten Männer , die
wohl zu wissen schienen, daß sie vereinzelt nichts , aber in
Mafien verbunden auch einer zahlreichen Schar von Feinden
furchtbar seien.

Die Hauptleute hatten den Kriegsbrauch und das Kom¬
mandowort ihrer früheren Anführer wohl im Gedächtnis be¬
halten . Sie traten daher mit dem jungen Ritter in einen
dieser Kreise , und der tiefe, weit tönerde Baß des langen
Peter befahl : „Gebt acht, ihr Leute ! Kehrt Euch um ' "

tragt . Vom Ortsschulrat und vom Gewerbrschulrat lagen
versch. Anträge , teil« für Neuanschaffungen für die Schule vor.
Sämtliche Anträge wurden genehmigt , unter Anderem wurde
die Anschaffung eines Lichtbilderapparats beschlossen. Im
Interesse der Schule ist dieses Entgegenkommen des Gemeinde
ratS sehr zu begrüßen und darf der Gemeinderat des Dankes
der Schule versichert sein. Die Belohnungen der Hilfslehrer
an der gew. Fortbildungsschule und an dem besonderen Nach¬
kur- für Schreiner - wurden anlehnend an die Sätze der Be-
rufslehrer neu festgesetzt. Für di« besten Schüler der ans¬
scheidenden Klaffe an der Fortbildungsschule wurden Preise
zur Verfügung gestellt . Zu einer ZetchenanSstellung soll der
Trauberisaal gemietet werden . Nachdem die Verteilung der
Gelder der MittelstandSnolhilfe durch das Oberamt ' durchge¬
führt ist, beschließt der Gemeinderat die Erhöhung der Unter¬
stützungen auf durchweg 200 im Einzelfall und stellt die
hiezu notwendigen Gelder zur Verfügung . Auf dem Fried¬
hof mangelt es am Platz für Erwachsenen -Gräber , während in
der bisherigen Abteilung für Kindergräber der Platz für viele
Jahre noch auSretchen würde . Durch die vielen gekauften
Gräber (es sind nahezu 130) ist das Umgraben des Friedhofs
für die nächste Zeit stark behindert . Von der Erweiterung
bzw. Neuanlegung deS Friedhofs möchte der Gemeinderat
absehen und es wurde beschlossen, vorerst einen Teil der
Kinderabteilung für Erwachsenen Gräber zu benützen. Gesuche

Unsere wetten Leser
machen wir darauf aufmerksam, daß in diesen Tagen
der Briefträger oder Postbote erscheint, um die Zei¬
tungsgelder einzuziehen. Wir bitten, unsere Zeitung
gleich zu bestellen, damit keine Unterbrechungin der
Zustellung derselben eintritt.

um Ueberlaffung von Familiengräbern wurden in diesem
Zusammenhang erledigt ; die Gräbertaxe von jetzt an auf 300
Mark für Erwachsene und 150 für Kinder erhöht . Ge¬
suche um Zuweisung von Bauholz und Stangen wurden
soweit möglich genehmigt , in einzelnen Fällen wurden die
Gesuchsteller auf den in nächster Zeit stattfindenden
Holzverkauf verwiesen . Die Bezlrksfürsorqestelle Nagold
und der hiesige Kriegsrverein stellten beim Gemeinderat den
Antrag , den Kriegsbeschädigten , Hinterbliebenen und Alt¬
veteranen Brennholz und Reisig zu angemessenem Preis zur
Verfügung zu stellen . Gerne würde der Gemeinderar diesem
Gesuch entsprechen. Aber einmal ist auch hier allgemeiner
Brennholzmangrk und eS wird schwer halten den jeder Familie
zugewiesenen Meter Brennholz aufzubringen . Wir benötigen
hiezu über 420 Meter und bis heute sind erst etwa 80 Fa¬
milien berücksichtigt; eS ist sehr fraglich , ob für Heuer über¬
haupt noch ein Verkauf  von Brennholz stattfindet . Dann
haben wir aber auch noch viele zum Mittelstand gehörigen
Familien und Einzelpersonen , die nicht zu den im Gesuch
erwähnten Verbrauchern zählen und die ebenso auf möglichst
billiges Holz angewiesen sind. Der Gemeinderat ist davon
überzeugt , daß eine S o n d e r Zuweisung von Holz großen
Schwierigkeiten begegnet und will eS sür Heuer bei dem
allgemein  zugewiesenen Holz belassen. Die in dem Gesuch
bezeichnetsn Verbraucher erhallen den ' ihnen zufallenden
Meter Holz durchweg zum Satz kür Minderbemittelte . Um
zu verhindern , daß Verbraucher , die bereits ihren Hoizbedais
eingedeckt haben dürften , weiter Holz ersteigern , beschließt der
Gemeinderat im Zusammenhang mtt der vorausgegangenen
Eingabe , daß solche Verbraucher bet den folgenden Verkäufen
(Reisachji ausgeschlossen werden . — Der hiesige Schafweide

«Pächter erhöhte , einer Anregung deS GeimeinderatS folgend,
für Heuer das Pachtgeld von 4575 auf 10000 — Dem
hiesigen Mustkverein wurde unter den bisherigen Bedingungen
(Spielen bet öffentlichen Anlässen und an den Sonntagen)
für ; 1922 ein Beitrag von 1500 ^ verwilligt . — Die Ver¬
sicherungssumme für das Gemeindeinventar etc. gegen Feuers-
gefahr wurde auf das lOfache erhöht . — Mit Wirkung vom
1. April 1922 an wird die Hundeabgabe auf 50 ^ für den

Schnell hatten sich die Kreise näch innen gekehrt und
vernahmen nun die Reden ihrer Hauptleute , die ihnen jene
Aufforderung des Herzogs von Württemberg auseinandrr-
setzten. Ein freudiges Gemurmel zeigte, daß sie mit diesen
Bedingungen zufrieden seien und Ulerich von Württemberg
so dienen wollten , als sie vorher gegen ihn gedient hatten.
Die Hauptleute ließen jetzt auch einige Uebungen wachen,
und Georg bewunderte die Geschicklichkeit der Landsknecht;
und glaubte fest, man werde es in der Kriegskunst auf Erden
schwerlich noch viel weiter bringen . Er täuschte sich. Doch
sein Jrrttrm ist so verzeihlich als jener unserer Großväter,
welche die Heroen des großen Friedrich für unübertrefflich
hielten und den gottlosen Spott ihrer Enkel über Zopf - und
Gamaschendienst nicht ahnten.

Etwa nach einer Stunde meldeten die Vorposten , daß
man unten im Tale , von der Gegend von H-imsheim her,
Waffen blinken sehe, und wenn man das Ohr auf dis Erde
lege, seien die Tritte vieler Rosse deutlich zu vernehmen.

„Das ist der Herzog!" rief Georg, „führt mein Pferd
vor, ich will ihm entgegenreitenI"

Der junge Mann galoppierte durch das Tal hin , und
die Hauptleute und ihre Gesellen blickten ihm nach und be¬
wunderten die Kraft und Gewandtheit , mit welcher er in der
schweren Rüstung aufs Pferd gesprungen war , lobten seinen
Anstand und seine Haltung , solange sie ihn noch sehen konn¬
ten . Bald mischte sich sein Helmbusch mit den Büschen und
Lanzenspitzen , die, man unten im Tal bemerkte. Sie kamen
näher , jetzt sah man Helme blinken , jetzt wurden die Retter
bis an die Brust sichtbar, jetzt erschienen sie auf einmal auf
einer kleinen Anhöhe , und man konnte die ganze Schar über
sehen. Der Pfeifer von Hardt schaute mit blitzenden Augen
in die Ferne . Seine Brust hob und senkte sich, die Freude
schien ihn deS Atems zu berauben , sprachlos nahm er den
Obersten an der Hand und deutete auf die Reiterschar.

„Welcher ist der Herzog ?" fragte dieser . „Jst 'z der auf
dem Mohrrnschlmmel ?"

„Nein , dar ist der edle Herr von Hewen . Seht Ihr
dpS Banner von Württemberg ?" Wie , seh' ich recht? Bei
Gott , der Junker von Sturmfeder bars es tragen ."

„Daz ist eine große Ehre ! Mordblet , ist erst fünfund
zwanzig und darf die Fahne tragen . In Frankreich darf es

ersten und 100 für den zweiten Hund festgesetzt; dev
Schäfer zahlt auch für den zweiten Hund nur 50
den im November v. I . abgeschloffenen Holzhauerakkordsätzen
wird mtt sofortiger Wirkung ein Teuerungszuschlag bezahlt
der (gegenüber bisher 20 Proz ) betrogen soll bei Langholz
ne , 40 und bet Meterholz 60 Proz . — Die Frohntaglohnsätze
gelten , der fortschreitenden Geldentwertung entsprechend
bereits wieder als überholt und eS werden künftig pro Stunde
bezahlt : Für männliche Vollarbeiter 5 bei geringerer
„ .'^ " 6 4 für weibliche Arbeiterinnen von 16— 18 Jahren
^ f ältere 3 ^ k. Die Fuhrwerke werden vergütet
mit 12 für einen Einspänner und 20 ^ für einen Zwei
jpänner je pro Stunde . — Nach einer Mitteilung deS Ober-

der beantragte außerordentliche Holzhieb von 500
Fm . zum Wtederansgle 'ch im NutzungSjahrzent
genehmigt worden . — Von einer Zuschrift der

K lch! BesoldungSkaffe betreffend das Psarrbesoldungsholz
wird Kenntnis genommen , d'e Lösung der Frage soll . nur
im Benehmen mit der Geschäftsstelle de§ Gemeludetags er¬
folgen . Eine größere Anzahl minderwlchtiger Angelegen¬
heiten bildete den Schluß der dreistündigst : Sitzung.

p Tödlicher Unfall . Auf der Straße von Simmers-
feld nach Ober « etler  kam der ledige Dienstknecht
Martin Wnrster  von Oberweiler unter dis Räder eines
mtt Heu beladenen Wage : « und war auf der S telle t « t.

Landesverband nichtberufsmäßiger Ortssteuerbeamten.
Wie wir hören , findet auf Veranlassung des Vorsitzenden,
Ob . Kern in Gültlmgen am r-äcksten Sonntag , 26. März
Vorm . 11 Uhr :m „König von Württemberg " in Stuttgart,
Kronprinzstraße 26 die LandeSversammlung statt , wo wich¬
tige Beratungen über Stellung und Entlohnungsfragen der
nichtber . Ortssteuerbramleii angesichts der veränderten Geschäfts¬
aufgaben stallst aden werden , und wozu auch Vertreter des
Landetfinanzamis und der Focstdirekl .on eingeladen wurden.
Wir machen dis Onssteuerbramtkn des Bezirks auf diele Zu¬
sammenkunft aufmerksam.

Württemberg.
Führerlos . Altheim, 18 März. An einem hier halten¬

den Automobil wurde durch einen spielenden Knaben die
Bremse geöffnet . Der WagOr geriet aus der abschüssigen
Straße in Fahrt ; es entstand erheblicher Schaden.

Schwerer Anfall. Martinsmoos, 18. März. Beim
Hantieren am Herde fingen letzter Tage die Kleider der etwa
20jährigen Tochter des Hansslma m zur Krone Feuer , fodaß
sich das Mädchen schwere lebensgefährliche Brandwunde » zuzog.

r Ein Dichter -Kurgast . Freudenstadi , 18 März Heute
traf , von Baden -Baden kommend , Gerhart Hauptmann zu
kurzem Aufenthalt hier ein.

Die nene» Nachtragsforderungen.
p Der jetzt im Druck vorliegende Entwurf eines 15.

Nachtrags zum Staathaushalt für 192 t enthält , wie schon
kurz erwähnt , eine NachlragSforderung von 4 Millionen Mk.
zu Noistanüsmaßnahmen zur Unterstützung notleidender Klein-
kapitalrentner . Das Reich hat sür diesen Zweck 100 Millionen
Mark zur Verteilung an die Länder zur Verfügung gestellt
und der volle Reichsanteil für Württemberg berechnet sich
hieraus aus 3 851054 Drn gleichem Betrag har auch
Württemberg aufzubringen . Da sich bet Asnderung des Orls-
klassenverzeichnisssS noch eine Erhöhung ergeben wird , so ist
die Forderung auf 4 Millionen Mk. aufgermrdet . In der
Begründung dieser Nachtragssorderung wird gesagt , daß
Kleinrentner nür bei Bedürftigkeit und nur nach Prüfung

! im einzelnen Fall unterstützt werden dürfen . Als Klein-
Rentner gelten bedürftige , tm Inland wohnende Deutschs,
die selbst oder deren Ehegatten durch Arbeit ihren Lebens¬
unterhalt erworben , sich v»r dem 1. Januar 1920 sä - das
Alter oder die Erwerbsunfähigkstt ein Vermögen mit einem
Jahreseinkommen von wenigstens 600 stchsrgestellt haben
und die jetzt wegen Alters oder ErwerbSunmöglichkett tm
wesentlichen auf dieses Jahreseinkommen angewiesen sind.

Für Maßnahmen zur Besserung der Milchversorgung
der von der Milchnot am schwersten betroffenen Gemeinden

nur der Konnetabel tun , der erste Mann nach dem König
Franz . Dort heißt man'z Ohrenflamme und ist aus lauter
Gold. Aber welcher ist der Herzog Ulerich?"

„Seht Ihr den im grünen Mantel mit den schwarz und
roten Federn auf dem Helm . Er reitet neben dem Banner
und spricht mit dem Junker , er reitet einen Rappen und
zeigt gerade mit dem Finßer auf uns , das ist der Herzog ."

Die Reiterschar mochte ungefähr vierzig Pferde betragen.
Sie bestand meist au « Edelleuten und ihren Dienern , die
dem Herzog in seine Verbannung nachgezogen waren , oder,
von seinem Einfall benachrichtigt , an der Grenze seines Lan¬
des sich ihm angeschloffen hatten . Sie waren alle wohlberit¬
ten und bewaffnet . Georg von Sturmfeder trug Württem¬
berg » Panter , neben ihm ritt geharnischt der Herzog . Als
dieser Zug jetzt den Landsknechten auf etwa dreihundert
Schritte nahe war , erhob der lange Peter seine Stimme und
sprach : „Gebt acht, ihr Leut ' . Wann Zetne Durchlaucht nahe
ist, und ich meinen Hut vom Sch -itel reiße , zo schreiet: ,Vi-
vat Ulerikus !' schwenket die Fähnlein in der Luft , und ihr,
Trommler , raffelt auf euren Fellen , daß euch das Donner-
weiter ! Schlagt den Wirbel wie beim Sturm auf eine Fe¬
stung . Ls88S inanelka l Haut drauf , und wenn der Schle¬
gel bricht — zo begrüßen die tapferen Landsknecht ' einen
Fürsten !"

Diese kurze Anrede tat ihre vollkommene Wirkung . Die
kriegerische Schar murmelte daS Lob des Herzogs , sie schüt¬
telten ihre Hellebarden , stampften ihre Büchsen klirrend auf
den Boden , und die Trommler faßten ihre Schlegel krampf¬
haft in der Hand , und als jetzt Georg von Sturmfeder , der
Bannerträger von Württemberg ansprengte , und hinter ihm
doch zu Roß , erhaben wie in den Tagen seiner Herrschaft,
Herzog Ulerich sich zeigte, da emblößie der lange Peter ehr
furiHtsvoll sein Haupt , die Trommeln rasselten , die Fähnlein
neigten sich zum Gruß und die Landsknechte riefen ei« tau-
sendstimmtgeS Vivat Ulertkus ! (Fortsetzung folgt ).

V1«
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Nnd im gleichen Nachtrag »«tat 2 266 670 ^ angefordert . Da«ktt» >>t»s»n Sn, »̂ , in,n etnmaliaen Beitrag von

400 MillionenDt!Millionen Mark zur Verfügung gestellt,
Württemberg ein Betrag von 6 800 000 entfällt.
Gemeinden erhalten die Mittel nur dann , wenn sie sich ver-
»fltchten von den Gesamtaufwendungen für Mtlchversorgung
.in Drittel dem Reich, zu erstatten . Die Uebernahme der
genannten Verpflichtung und die Verwilligung der staatlicher.
seitS herzuyebenden Mittel , dis sich auf ein Drittel von
6800000 --- 2 266 670 ^ belaufen , erscheint auch in
Württemberg au « verschiedenen Gründen geboten . Bei der
Verwendung der Geldmittel soll den Gemeinden möglichst
freie Hand gelassen werden . Al« Wege zur Besserung der
Mtlchversorgung kommen in Betracht :»Ankauf von Kraftfutter
und verbilligte Abgabe desselben an Kuhhalter und Abmelk-
wirtschaften , Maßnahmen zur Erweiterung der Milchli -f--
rurasaebiete der größeren Bedarfsgemeinden , ferner Ver¬
billigung der AuStandSmilch und Verbilligung des Klein¬
handelspreises in Len notleidenden Gebieten.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 18. März . Der in der gestrigen Sitzung des

Finanzausschusses vom Kultministerium oorgelegie Antrag
detr bis Teuerungszulage der Geistlichen wurde m der Heu-
U °n d-- sm ^ , - u- ,chu^ «, «-» d°- SUmm °. d,°
Unabhängigen . die mtt Nein sttmmien und der MehrheiMo-
zialisten , die sich der Stimme enthielten , angenommen . So¬
dann wurde in der Beratung de« Nachtrag « fortgefahren.
Bezüglich der Mittel und Verteilung derielden an die K >erm
kovstalrentner wurde folgende Entschließung der Abg . Bock

) und Wider und Beiß,vänger (B .B .) einstimmig angenom¬
men : ..DaSSmaiSmimst - rimn zu ersuchen, die Verwendung
und Verkeilung der zur Unterstützung notleidender Kiemka-
pitalrentner zur Verfügung stehenden Msttel unter weitgehen-
her Heranziehung ehrenamtlicher Kräfte und unter Sicherung
eines hinreichenden Emfluss -r der Gemeinden vorzunehmcn .
cfm üb -iaen wurde der Betrag von 4 Millionen zur Unter-
stützung notleidender Kteinkapilakrentner einstimmig geneh¬
mtat ebenso e n einmaliger Betrag in der angeforderten Höhe
von 2 266670 fit - vom Reich zurückzuerstattcnds Kosten j
für Maßnahmen zur Verbesserung der Mtlchversorgung der j
von der Milchnot am schwersten betroffenen Gemeinden . j

r Ehrenvolle Berufung. Stuttgart. t8. März. Das i
Mitglied des WÜrtt . Landtagsstenographen Büros , Kammer¬
stenograph Schaible , hat vom hessischen Landtag einen Ruf
zur Leitung des dortigen SteuographenbüroS und zur Betreu¬
ung des StenographirwesenS tn H ffen erhalten u . ist vom hes- !
fischen Gesamtministerium zum Regierungsrat a .g.St . ernannt >
worden . Schaible hat dem Württ . Landtag gegen 30 Jahre j
als Stenograph Dienste geleistet. Sein Weggang bedeutet !
für den Landtag und für die Schule Babelsbergers in Würt¬
temberg einen schwere« Verlust . Schaible hat sich um die -
künftige Einheitsftenographie außerordentliche Verdienste er- f
worben . ' k

r Lohnabkommen in der Schuhindustrie . Stuttgart , !8. I
März . Durch die in Frankfurt stattgeftmdenen Darifverhand - >
langen wurde in der Schuhindustrie ein neue « Lohnabkommen j
vereinbart , das die Mindestiöhnr für über 2l Jahre alte f
Arbeiterin denOctsklasserl —Vuuf 16— 13,44 ^ für die Stunde,
für Arbeiterinnen auf 12—10,08 erhöht . Bei Akkordat - x
belien wurde ein Zuschlag von 12' /-°/» vereinbart . ^

r Verbotener Milchoerkauf . Stuttgart , 18. März . Der !
Gemeinderat beschloß, den Milchoerkauf auf der Straße und -
auf offenen Plätzen zu verbieten . Der Verkauf der Milch im -
Laden und das Verbringen der Milch ins Hau « bleiben zu - k
gelassen. . )

p Belästigung der Geschworenen . Stuttgart , 18. März . '
Da tn letzter Zeit außerhalb des Justtzqebäudes die Geschwo- l
renen wegen Ser von ihnen gefällten Wahrsprüche mehrfach !
belästigt wurden , hat der SchwurgerichtSvorsttzende zu Be - i
ginn der gestrigen Sitzung den Geschworenen für die Aus - l
Übung ihres schweren Amtes jeden möglichen Schutz zugesichert. l

r Bom Rathaus . Hetlbronn , 18. März . Das Stadibad '
müßte mtt einem Abmangel von rund l Million Mark schlte- -
ßen , wenn die Preise nicht erhöht würden . Durch den Stich - -
entscheid des Oberbürgermeisters wurde im Gemrtnderat eins >.
100 prozenttge Erhöhung sämtlicher Bäd -rpreise angenommen , f
wodurch der Abmangel auf V- Million Mark reduziert wird . -
Auf dem hiesigen Ehrenfriedhof sollen 4 Denkmäler für die l
deutschen Gefallenen mit deren Namen errichtet werden . Die s
Engländer planen für die hier Begrabenen ein eigene» Denk- -
mal , die Franzosen werden auSgegraben und auf Kosten des -
Deutschen Reichs in die Heimat übergeführt . s

r Disztplinar -Berfahreu . Neckargartach , 18. März . We - ?
gen Vorkommnissen , die sich Schultheiß Haspel hier hat zu - §
schulden kommen lassen, die die ihm zukommende Achtung als
Ortsvorsteher wesentlich beeinträchtigen , wurde vom Oberamt
Hetlbronn da« Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet.

. / Ae Turnhalle . Welzheim . 18. März . Der Gemeinde¬
rat beschloß schon vor längerer Zeit , auf Grund von Ameri-
kanerstienden eine Turn - u . Versammlung,Halls zu erstellen.
Die Rohbauausführung wurde früher auf 250000 ^ veran-

gesamte Kostenaufwand wird jetzt aber auf/uoooo berechnet.
K-rmkn ^ asierlettnug . Mergentheim , 18. März . Für die

hat die Stadtoerwal-
!üe aev?mttê n-» ^ ^ ""lchlag ausarbeilen laff-n, wonach
fassunaEü -wb̂ . Rettung aus Wachbach einschließlich Quell-
einen Kostenlufm^ " den Hochbehälter und Ringleitung

«Mch W°N Afs l

tot au« dem brennenden Hause herausgeschafft ^
p Brandstiftung . Hemigkofen , 18. März . ' Infolge der

beiden in den letzten8 Tagen vorgekommenen Brandfälle bei
welchen zweifellos Brmchsttftungoorltegt, hat sich der Bürger-
schaft eine begretfliche Erregung bemächtigt. Er wurde ein
« ungerichtet, an dem sich Personen aus allenBerufsständen beteiligen.
N .' ^ ^ ^ ^ ammluug . Leutkirch, 18. März . Unter dem
-Vorsitz von Oberamtmann Hamann fand hier die Amtsver-
sammlung statt . ES wurde eine Motorspritze bei Magtru «-

, Ulm um 530000 ^ in Bestellung gegeben. Der Voranschlag
i der AmtSköiperschaft für 1921 erf,rdert eine Umlage von 1,4
> Millionen Mark auf den Bezirk.

r Die Einreise nach Vorarlberg . Friedrichshafen ,18-März.
Eine amtliche Bekanntmachung der Landesregierung in Vor¬
arlberg hat mit 15. März die der freien Einreise nach Vor¬
arlberg entgegenstehenden bisherigen gesetzlichen Bestimmungen
aufgehoben . Ls ist also nur noch da» Visum von der öster¬
reichischen Vertretungsbehörde tn Stuttgart im Reisepaß not¬
wendig . Alle übrigen einschränkenden Bestimmungen sind
weggefallen.

Handels - und Marktberichte.
r Pserdeversteigerung . Offenhausen , 18. März. Das

Landgestüt brachte vorgestern 13 Wallachfohleu deS Jahrgang«
1920 zur Versteigerung . Der Verkauf war sehr gut besucht,
die erzielten Preise bewegten sich von 19 150 bis 30 100
Mark , Durchschnittspreis 26 800 v/k. Im letzten Jahre sind
für die gleichaltrigen Wallachfohlen durchschnittlich 10 800
erlöst worden.

Kunst , Wissenschaft nu - GHeater.
Württ . Landesttzeater . Theaterspieiplan von Montag

20. März dir nuschl . Montag 27. März . Großes Haus:
Montag gescküossen. Dienstag : Die Rose vom LiebeSgarten.
Mittwoch : Othello . Donnerstag : Orpheus und Eurydice.
Freitag : Carmen . Samstag : Tannhäuser . Sonntag : Ca¬
valleria rusttkana . Pagliacci . Montag : Die Jungfrau von
Orleans . Kleines Haus . Mourag : Genoveva . Dienstag:
Genoveva . Mittwoch : Spiegelmensch . Donnerstag : Geo¬
graphie und Liebe. Freitag : Genoveva . Samstag : Geo¬
graphie und Liebe. Sonntag : Gluck, Der lebende Leichnam.
Montag : Bauecnblut.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Devisenkurse entwickeln sich immer mehr aus

Kosten Deutschlands. Unsere Handelsbilanz verschlechtert sich ständig
und unser Kredit im Ausland nimmt unaufhaltsam ab. D-e fortge-
fttzten Reparationszahlungen zwingen das Reich zum Ankauf von
fremden Devisen, aber die Spesulation kauft mit und verteuert sie.100 deutsche Mark kasteien am 16 März in Zürich nur »och 1.89' /,
(am 9. März noch 2.06) Franken , in Amsterdam 0,97 ft'i <1.03 ' / )̂
Gulden, in Kopenhagen l,78 (1.9?). in Stockholm 1.45 <l,5S - Kro¬
nen. in Wien 2 697 (2 884.50). in Prag 2175 (2 487.-0) Kronen u.
in Newyork 0.36 »/« (0,4!) Dollar . Der Dollar stellt sich also aus273 Mark.

Börse.  Zum erstenmal seit langer Zeit zeigt sich an der Börse
dr Erscheinung, daß die Entwertung der deutschen Mark nicht mehr
gleichbedeutend ist mit der Höherbewertung der deutschen Aktien. Das
ilt freilich nur darauf zurlickzufilhren, daß man überall eine gewisse
Geldknappheit wegen der bevorstehenden Steuerzahlungenempfindet,
vielleicht auch auf das Slreikfieber unter der M -tallarbeiterichaft und
anderswo. Jedenfalls sind dis zu Ansaug der Berichtswoch« erzielten
Kursgewinn: späterhin unter dem Druck vonfGewinnbegleichungen u.
Kaufunlust größtenteils wieder verloren aegangen. Auch die Hoff¬
nungen auf Genua sind neuerdings h rabgestio-mt, wodurch die Ten¬
denz ungünstig beeinflußt wird. AuswSrtsbewegungen zeigten sich nur
tn eln'grn Spezialpapieren. Ferner gab sich eme erfreulich gute Hai
tung kund in Anlagewerten, so in 4 proz. württ. Staaisobligattogei»,
die zu 81 und in Reichsschatzschetuen, die zu 99,50 gesucht waren.
Nur Kriegsanleihe ist mi! 77.30 angeboien.

Produktenmarkt.  Die stürmische Hauff«in Landesprodukten
dauert Immer noch an W lrmarktprsis ist die Parole. Festzustellen
ist aber, daß die großen Prelsgcwinne bei uns kaum mehr den Er¬
zeuger». die ja säst alles abgeliesert haben, sondern den Großhändlern
und Spekulanten zugute kommen. Die Regierung scheint dem Trei-
den untätig zuzusehen. In Berlin notierten am lg . März Weizen
700—705 (Ms 40), Roggen 530- S32 (plus 25- 30). Gerste 670 dis
685 (plus 50- 80). Hafer 5 >0—515 (plus 40 , Mais 4S0- 452 (plus
20) »« . An der letzten Stuttgarter Landerproduktenbörse sind die No¬
tierungen für Heu und Stroh unverändert geblieben.

Warenmarkt.  Keine Spur von Preisrückgang, dagegen Er¬
höhungen. wohin men biiSt ! Es ist von Woche zu Woche dieselbe
Litanei : Kohle. Elsen. Textilwaren, Häute, Leder. Fette und Lebens¬
mittel aller Art. sodaß es gar nicht mehr möglich Ist. die Ausschläge
der einzelnen Artikel auszu ätzten, die von Woche zu Woche mtnde-
stens 10 Prozent ausmachen. Charakteristisch ist beispielsweise die
Verdoppelung der Mittagstischpretse durch die Gastwirte innerhalb
erncs Vierteljahrs womit die Berechtigung dieser Maßnahme keines-
wegs bestritten, sondern die Teuerung nur auf einen Begriff gebracht
werden soll. Auch die Preise für Baumwollgarne und Baumwoll-
gewebe an der letzten Industrie - und Handelsböcsein Stuttgart gehen
sprungweise in die Höhe.

Der Metailmarkt  ist infolge der hohen Preise ebenfalls iiill.
Gold galt zuletzt l77. Platin SM daS Gramm. Für Silber 900 sein
wurde pro Kilo 4578 ^ k. für Nickel 174 >», für Kupfer 74 25
für Bancazinn 172 X . für Weichblei 25,25 -4k. für Zink 28.50
bezahlt. Der Preis für gewalzte und gepreßt Blechfabrlkale wurde
ab 16. März um 200 auf 3500 pro IM Klio herausgesetzt.

Biehmarkt.  Die Preise ziehen weiter an u. zwar für Nutz¬
vieh wie für Pferde und Schlachtvieh. In Stuttgart »st kein Pfund
Fleisch mehr unter 30 -4t zu haben. Dabei ist Meh genug im Lande,
aber die Ausfuhr ist frei, und es ist bis jetzt nicht einmal gelungen,
fie zu kontingentieren.

Holzmarkt.  Lage unverändert fest.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Metallarbeiterstreik.

Stuttgart , 18. März . Ueber die Bewegung in der Me¬
tallindustrie erfahren wir : Im Werk Feuecbach der Ro¬
bert Bosch A.-G . tst man bereit « am Freitag in den Streik
getreten , während im Hauptwerk tn Stuttgart weitergearbeitet
wird . — Bei den Etsemmin -Werken -A G . wurde die Arbeit am
Freitag früh niedergelegt . — In der Elektrotechnischen Abteilung
der Maschinenfabrik Eßlingen in Cannstatt soll, wie auch im
Werk Mellingen , die Arbeit heute früh eingestellt werden.
— Bei der Daimler -Motoren Gesellschaft in Untertürkheim
sind Kündigungen bis jetzt noch nicht eingerelcht worden,
während im Werk Sindelfingen der . Streik heute beginnen
soll. — T « scheint, daß auch in einz -lnen kleineren Betrieben
ebenfalls die Arbeit niedergelegt wurde . In Ulm wird bet
2 Firmen gestreikt. In den übrigen Betrieben der Metall¬
industrie dieser Orte , sowie in Eßlingen , Reutlingen , Heil¬
bronn , Neckrrsulm , Schwenningen und Tuttlingen beginnt
der Streik am Samstag früh.

. Stuttgart , 19. März . Am Samstag standen rund 30000 Me¬
tallarbeiter im Sireid . In verschiedenen Betrieben läuft die Kündi¬
gungszeit erst Mitte oder Ende der 'neuen Woche ab. Die A beii-
geber haben bereits auch Aussperrungen vorgenommen. Die Firm'
Rodert Bffch sperrte am Samstag nachmittag ihre Arbeiter aus. In
Heilbronn standen am Samstag 17 Betriebe mtt 4400 Arbeiternim Streik , 3 Betriebe sind nicht bestreikt. In Reutlingen sind
17 Betriebe mit rund 2000 Arbeiter vom Streik betroffen Wie
überall, so haben die Schwerkriegsbeschädigten, denen der Metall-
arbeitrroecband di« Kündigung friistellte, nicht gekündigt. Bit Wag¬
ner L Fricker wurden zwei Drittel der Arbeiterschaft, die den
Schiedsspruchnicht annahmen, gekündigt. Ja Eßlingen, Mettingen
und Obertürkheim wird in 21  Firmen gestreikt, in einigen anderen
ist aus 8 Tage gekündigt. In der Maschinenfabrik Eßlingen trat die
ganze Belegschaft, mit Ausnahme eines kleinen, zum Fah 'dienst ver¬
pflichteten Teils , ln den Sftri ». In Göppingen, Geislingen und Ulm
ist' die Arbeiterschaftder größeren Betriebe in den Streik eingetrrten.

Brrtrauensvotum in der italienischen Kammer.
Rom , 20 März . Nach Beendigung der Aussprache über

die Regier uugSerkiäcuna nahm die Kammer ein Vertrauens¬
votum mit 275 gegen 89 Stimmen an.

Die deutsch-polnische» Verhandlungen.
Genf , 19 März . Die deutsch polnischen Verhandlungen

sind nunmehr in ihr Endftadium eingeirelen . Der Präsident
der Konferenz wird wahrscheinlich schon in den ersten Tagen
dieser Woche den vorgesehenen -Vermittlungsversuch zwischen
den beiden Bevollmächtigten in den wenigen noch nicht ge¬
lösten Fragen vornehmen , um dann gegebenenfalls , wenn die
Vermittlung unterbleiben oder nicht in allen Punkten gelingest
sollte, den Schiedsspruch zu fällen.

Letzte Kurzmeldungen.
Nach einem Ausruf der Berliner Gewerkichaftskommifston

und des großen Berliner Ortskacirll ? der Bfa sollen die Ar¬
beiter Groß Berlins am 1. Mat vorm . I I Uhr im Lustgarten
demonstrieren , wobei Arbeitervertreter anderer Länder sprechenwerden.

An« Konstantinopel verlautet : Ein großes
SamStag früh  die neuen Aistagen der Standard
pagny am Bosporus zerstört.

Aus Moskau wird gemeldet: Wegen der Cholera-Er¬
krankungen tn PetropawlewSk ist Sibirien als cholerabedrohterklärt worden.

Aul dem AmtSgerichtsgefängnis Charlottenburg sind,
einer Berliner Meldung zufolge , in der Nacht zum Ssnntag
6 Gefangene entwichen.

Die ReichStagsfrak !i»n der Unabhängigen hat an den
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, worin der Vorstand der
Fraktion erneut au die Reichsregierung das Ersuchen richtet,
zu den in dem Schreiben der Fraktion vom 10. März mit-
geieiiten Tatsachen tn der Wetnangelegenheii deS ReichS-
eriiährungsministers Dr . Hermes Stellung zu nehmen.

Wie die „ Kceuzzeitg " hört , hat Kapp gegen den ableh¬
nenden Beschluß des Untersuchungsrichters beim Reichsgericht
vom 9. Mä :z veir . seine Selbststellung daS Rechtsmittel der
Beschwerde beim ersten Strafsenat de« Reichsgerichts eingelegt.

Feuer hat
Oil Com-

I
I

«

Wer ein gutes Buch verschenkt, der gibt mehr alsd, Br, ' -
Frohsinn.
Geld, Brot und Arbeit : er gibt Friede/ Freude und

Hermann LönS,

Mi Sster-Wer
großer Auswahl bei

23ILL ?, Luckksnciluiig
ksgoia.



Amtliche Bekanntmachung.
In Oderdrändi Gemeinde Wittendorf OA. Freudenstadt

ist die Maul- und Klauenseuche erloschen. 1047Der Bezirk Freudensladt ist wieder seuchensrei.
Nagold , den 18. März 1922. Oberamt : Münz.

Da « Loaug . Hospiz „Melanchthonhaus " Pforzheimsucht auf 1. April ein braves 1049

ZiMMlStche».
Lohn 180 »st. Reisevergütung . Gute Behandlung.

Verkaufe eine gute

Milchkuh,
weil überzählig , unter 2 die Wahl

Wilhelm Bruckner, Schmiedmeister
1050 Boudorf OA . HeHxnberg.

Stadtgemeiade Nagold.

TOMm-Verknus.
Am Dienstag , 21. März

1922 , au « Distrikt Badwaid,
Abt . Hmschtnqer und Wein
steife , Distrikt Galgen berg,
Abl . vorderer und Hinterer
LändlsSberg , Distrikt Mittler-
bergle , Abt . Schlegwirdrn-
ebene , Hinterer Kapi , Stein-
hauftnhanp , Distirkl Bühl,
Abt .Siadtacker , Distrikt WolfS-
berg , Abt . vor d rer Gä rspitz,
vorderer Wolf ^be g, Hinterer
Wolfsberg , Kienl -säcker:
Laubholzreifig gebunden

Wellen : 125
Nadelholzreifig in Flächen»

losen, Wellen: 945
Schlagraum» geschätzt zu

Rm . : 41.
Zusammenkunft zum Vor-

zetgen nachmittags 4 Uhr
beim Durchlaß.

Verkauf 6 Uhr in d. Wald-
lust . Auswärtige Käufer
wrrdrn nickt zugklaffen . 1048

Städt . Forstverwa '.tuug.

Oeschel braun OA Herrenberg.
Gearauchle , guterhalteneWell»M

sucht zu kaufen 1054
Fr . Dieterle, Schreiner.

Mädchen-
Gesuch.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt in gutes Haus nach
Pforzheim ein

KmeruMA»,
sowie ein

Räi>A>ls>ir>!ik Siche,
welches im Kochen eingelernt
würde . Hoher Lohn u. Veste
Verpfl gung zugestchert, sowie
Reisevergtttung . 1051

Näher , S zu erfragen in d.
Geschäftsstelle . .

Tüchtiges 976

Mädchen,
i. Haushalt, Küche bewandert,
p. sofort oder später bei hoh.
Lohn  gesucht . Ebendaselbst

.Mckiu,
i . Haushalt , Kochen, Etnwach .,
Bügeln etc gut bewandert,
als Stütze bei hoh . Lohn
p. sofort oder später gesucht.

Frau Gmil Weigel,
Schuhwarenhaus , Pforzheim

WatsenhauSpt . 2.

LosmgtinLehrtexte
stnd noch zu haben

»eiS. V. Zaifer. Nagold.

Fleißiges

Konfirmanden L92S
Nagold.

Für Schreiner
und Wagner!

Eine Partie schöne trockene '

Buche«
von 24 mm bis 100 mm stark
ziemlich breite Ware , ist ein-
geiroffen . 1046

Bestellungen nehmen ent¬
gegen
kvdrüäer Idvurer. RsgM

Holzschneidewerde.

2VZtr.
gut eingebrachtes

Wiesen
He«

verkauft.
Wer?  sagt die Geschäfts¬

stelle d. « l 1045

Nagold . 1019
Ein tüchtiger , selbständiger

MeWeiner
kann sofort einlrelen bet

Hermann Lsg.
1056 Gbhaosen.

Einen k, ästigen

Lehrling
sucht unter günstigen Bedin¬
gungen

Friedr -ch Hauser,
Mühlenbaugeschäft.

1038

Mädchen,
dar womöglich schon gedient
hat , auf 1. April oder später

gesucht.
Rau Denkst Köhler

Talw , S utt,arterftr 4l8.
«X>H00c >000c ><>00 <><><>00 <>
^ Ehe Sie einen ^

I. Knaben.
Ernst Harr
Ernst Harr
Karl Braun
Walter Schlecht "
Christian Schühle ""
Wilhelm Meikle
Wilhelm Fischer
Martin Hitler
Erwin Hiller
Wilhelm Kugel
Walter Bachteler
Hans Reußer
Hermann Weimer
Eugen Grüninger
Karl Mast
Paul Haiß
Hermann Deuble
Wilhelm Müller
Otto Jung.
Christian Gauger
Gottlob Schuon
Richard Rauser
Karl Buz
Wilhelm Mangold ^
Fritz Riempp ^
Hermann Klenk
Alfred Schwarz
Alfons Wagner
Otto Kehle ^
Wilhelm Stottele
Martin Roller.

II. Mädchen.
Hilde Bartholomäi
Alma Ziegler

Klara Schühle
Helene Müller
Marlha Schübel
Anna Hezer
Maria Mayer
Emma Huber
Berta Hörmann /
Frida Morlock
Martha Gutekunst >
Anna Schuon >
Maria Blum
Naue Fritz
Anna Schechinger
Martha Lutz
Maria Koch
Lydia Gutekunst X
Pauline Broß
Emilie Schüttle
Alwine Lohmiller ^
Frida Rilling.
Klara Botlmer
Marta Schill
Norma Wirth
Klara Geißler ^
Maria Wizemann
Luise Wizemann
Helene Breitling
Hedwig Klein
Hilde Grüninger
Pauline Hafner
Luhe Killinger
Berta Gauß
Hedwig Gauß
Dora Knödel
Elsa Stradinger
Luise Schweikle
Rosa Blum.

101
?vi'esrinsl' Ssnü k
H L»piral 550 Mllionsn Asrd 5^ Reserven runä 400 Uillionsn Llark

LlvLLKroniLZ Uvilkronir Ilm
^ <x > oo oossooosoooos«

1068
Nagold, 20. März 1922.

Statt jeder  befoudkreu Aujkigr.

Fritz Rauser
Gottlieb Eistetter
Adolf Raaf
Karl Rauser
August Hirneisen
Gottlob Weiß
Otto Kienzle
Otto Bullinger

Iselshausen.
Hermann Schatz.

Martha Scherle
Marie Hclber
Klara Baumann
Amalie Mutz
RöSle Hofmann
Martha Weißer.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Christian Aapp,
^ Privatmann,
M Sonntag nachmittag -1Uhr nach kurzer schwererM Krankheit im Alter von 66 Jahren sanft ent-
^ schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet namens der
trauernden Hinterbliebenen

der Bruder : wilh . Aapp.
Beerdigung vom Trauerhaus aus

am Dienstag  mittag i Uhr.

8

W
V

M

Kommuniouschüler der kathol.Gesamtgem«inde Nagold 1922.
1. Erstkommunikanten:

Erwin Holzhauer, Nagold
Fritz Brenner „
Karl Hafner „
Alfred Pöschel, Rohrdorf
Hermann Hang, Aitenstcig
Adolf Spieß , Oberschwandorf
Franz Heer, Heilbronn
Konrad Saicr , Oberjettingen
Helene Stoll , Nagold
Josefine Weiß, „
Stefanie Ratsch, „
Gretel Wieland „ »
Franziska Kummer, Rohrdorf
Klara Pfister, Wildberg.
2. Wiederholt Beteiligte:
Eugen Saur , Nagold

Herbert Münz, Nagold
Walter Stoll , „
Maria Wieland , Wildberg
Emilie Kössig, Nagold
Hilde Ulmer, .
Elfrrede Pöschel, Rohrdors
Anna Fik, Altensteig
Klara Ostertag, .
Helene Albrecht »

. Zum letztenmal Beteiligte:
Hans Münz , Nagold
Erwin Feucht, ,
Karl Weiß, .
Max Pfister, Wildberg
Irma Weinstein. Nagold
Martha Holzhauer, .
Thilde Wieland, „
Luise Hestler, Rohrdorf.

Konfirmanden der Methodtsten-Vemetude.
Samuel Bätzner, Nagold I Martha Kallfaß, Ebhausen
Eugen Renz, „ s Gotthold Diaier, Iselshausen.

Nagold.

Schreiner!
. Zwei MW MöheWeiver siir fosmt gesvHl.
035 Av. Gabel , Schreinermftr.

Walddorf, 19. März 1922.

^orl 88 -/ N̂Lsige.
Meine liebe Gattin , unsere herzens¬

gute Mutter

kVlsrieI-u?
ist gestern abend im Alter von 64
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer
der Garte : Jakob L«z

mit Töchtern. Marie»Frida u. Lina.
Beerdigung : Dienstag mittag ' /»Z Uhr.

Tüchtiger
Vn-Schlöjstt
für foforr gesucht.
Wilh . Wackenhuth
1024 Calw.

kaufen, ver- ^ !
langen Sie Prospekt von ^
iok. îsi-nsr, kiagolä
^ i,r» Dahnhosstr. ^ !
ooooooooooooooooooo ^
WU" Alle Hausfrauen - M > !

kaufen Triumph Möbeiputz i.WMeksW".-
Stets staubsc., prachto.Möbel.
Fr. Schmid, E'senw.,Nagold.

miweteilt u. zu beziehen durch
G.W. Zaifer Buchhandluug

kill ksrbigvs NeizterMrli äer ki>mllll08l!
llkkilsgigez 6s8l8p>6>>m l_iokt8pis!kau8 !>öwen in Îsgüll!

21 AlLv « , 22 . Voi » ivr8l » x , 2ls Nüv«
läxliek von 2—4 Ilbr für nnswürlix « 8oünI «n

5—7 Ildr nnü 8 —1V Ilbr tür Lr v̂kletlsov«.
vr «L8« Äor VIütL« : 8p «rr8ltL 8 .— LI., 1. 1*1. 6 — LI, II VI. » . —1057 lilaÄor 2 .— LI. «Insvlil . 8t «avlr

Don der Aa. Grund-
riß der Wirtschafts¬
geographie (mit Be¬
rücksichtigung der
Bürgerkundk ) 13.30

Egelhaaf, „Hannibal".
Eta Charakterbild 10.—

Dappert, Kritik des
Okkultismus ; vom
Standpunkt der Phi¬
losophie u. d Religion 20.—

Lehmann» Geograph.
Beobachtungen ;HtlfS-
mittelkknntnis,Erfor¬
derliche Fertigkeiten
usw. 15.—

Fischer, Erziehung als
Berus 5.—

Wygodziuski, Einfüh¬
rung in die Volks¬
wirtschaftslehre 15.—

Cauer, .Lebenskunde",
Briete an jung Mädch . 30.—

Bodesohn, Leitfaden der
SlamS -u .Bürgerkunde 10.—

Sadh« Suudar Singh,
Ein Apostel Jesu
Christi in I d en ir-

Frosch, Die Erziehung
der 14— 18 JÜH tgen.
Zum Kampf um die
Seele der Jugend 5 —

Lienhard „ Von WetbeS
Wonne und Wert ".
Worte und Gedanken 50.—

Buschan , Das deutsche
Volk ' .Silte u .B , auch225 .—

„Ich bitte «ms Wort " !
Wi s jedermann von
den Versammlungs
bränchen wiffen muß 1.30

„Freunde fürs Leben".
Wegweiser durch die '
KonfirmationSlttera
mr 1922 kostenlos.


	[Seite 263]
	[Seite 264]
	[Seite 265]
	[Seite 266]

